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Zusammenfassung:  Die  Evaluierung  von  Lehrveranstaltungen  hat  in  vielen 
Lehreinrichtungen eine lange Tradition. In diesen klassischen Evaluierungsszenarien 
werden einmalig pro Semester Umfragebögen an die Studierenden verteilt und an-
schließend manuell  ausgewertet.  Die Ergebnisse sind dann zumeist am Ende der 
Vorlesungszeit vorhanden und geben einen punktuellen Einblick in die Qualität der 
Lehrveranstaltung bis zum Zeitpunkt der durchgeführten Evaluation. In diesem Arti-
kel stellen wir das Konzept des Rapid Feedback, seine Einsatzmöglichkeiten in uni-
versitären Lehrveranstaltungen und eine prototypische Integration in eine koaktive 
Lern- und Arbeitsumgebung vor.

1  Einführung

Verfolgt man die öffentliche Diskussion, die in den letzten Jahren über Lehreinrichtun-
gen geführt wurden, so stößt man immer wieder auf den Aspekt der Qualitätssicherung 
von Lehrveranstaltungen [Kro03,RM08]. Sowohl die Institution Schule als auch Fach-
hochschulen und Universitäten beschäftigen sich sehr intensiv mit etwaigen Methoden, 
um die Qualität der Lehre zu sichern und nachhaltig zu verbessern. So ist es beispiels-
weise an Universitäten üblich, dass Lehrveranstaltungen anhand von Fragebögen evalu-
iert werden. Die Ergebnisse liefern Rückschlüsse darauf, inwiefern die Rahmenbedin-
gungen (Größe des Raumes, technische Ausstattung etc.) und die inhaltlichen Merkmale 
(logischer  Aufbau der  Veranstaltung,  Schwierigkeitsgrad  etc.)  den  Vorstellungen und 
Wünschen der Studierenden entsprechen. Zudem erhalten die an der Veranstaltung betei -
ligten Lehrpersonen eine Rückmeldung über ihre geleistete Arbeit und können dies nut-
zen, um ihre Fertigkeiten im Bereich der Lehre zu hinterfragen und ggf. zu verbessern. 
Neben der Möglichkeit, Evaluationen mit Hilfe von Fragebögen durchzuführen, gibt es 
eine ganze Reihe alternativer Befragungstechniken. Vor allem Internet und WWW stel-
len hierbei eine überaus reizvolle Plattform für die Durchführung von Umfragen und 
Evaluationen dar, da sie mit der Verbreitung des Mediums an Bedeutung und Beliebtheit 
gewinnen. Diese Beliebtheit erklärt sich zusätzlich dadurch, dass sie eine zeitlich effizi-
ente und kostengünstige Form der Datengewinnung und -verarbeitung darstellen.
Der vorliegende Artikel ist wie folgt gegliedert: Abschnitt 2 stellt Technologie-gestützte 
Methoden der Evaluierung und Qualitätssicherung in Lehrveranstaltungen vor und führt 
in das  Konzept des  Rapid Feedbacks ein.  Die  technischen Grundlagen und Erweite-
rungsmöglichkeiten des koaktiven Lernmanagementsystems koaLA sowie die Konzepti-
on und Implementierung des Rapid-Feedback-Moduls werden in Abschnitt 3 vorgestellt. 
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Abschnitt 4 fasst den Artikel zusammen und zeigt Möglichkeiten für eine zukünftige 
Weiterentwicklung und praktische Erprobung im größeren Kontext auf.

2  Evaluation und Qualitätssicherung im universitären Kontext

Die wohlbekannten klassischen Umfragemethoden zur Evaluation wie die persönliche, 
telefonische oder postalische Befragung [BWGB99] sollen in diesem Artikel nicht be-
rücksichtigt werden, da die erstgenannten in universitären (Massen-)Veranstaltungen nur 
sehr selten zum Einsatz kommen, der postalische Befragungsweg mit hohen Kosten ver-
bunden ist und darüber hinaus im Rahmen dieses Artikels eine technische Integration 
von Befragungsmethoden in ein Lernmanagementsystem angestrebt wird. 

2.1  Technologie-gestützte Evaluationsmöglichkeiten

Innerhalb der empirischen Sozialforschung stellt die Methode der Technologie-gestütz-
ten Befragung (oder auch Onlinebefragung) eine relativ neue Alternative zu den traditio-
nellen Umfrageformen dar. Aufgrund der stark wachsenden Bedeutung des Mediums In-
ternet für die Gesellschaft versuchen sowohl die Sozial- als auch die Marktforschung 
diese Plattform ebenfalls für ihre Zwecke zu nutzen.  E-Mail-Befragungen  im Internet 
durchzuführen ist eine naheliegende Variante von Internet-basierten Umfragen. Hierfür 
wird an eine ganze Reihe von E-Mail-Adressen ein Fragebogen gesandt, der von dem 
Probanden ausgefüllt und wieder zurückgeschickt wird. Aufgrund verschiedener organi-
satorischer Restriktionen besitzt diese Form der Befragung allerdings keine bedeutende 
Relevanz bei Befragungen mit Hilfe des Internets. Auch Newsgroup-Befragungen gehö-
ren zur Kategorie der Technologie-gestützten Evaluationsmöglichkeiten.  Bei dieser Me-
thode werden die Fragen in einer bestimmten Gruppe veröffentlicht und von den dort an-
wesenden Benutzern beantwortet. Newsgroups gehören heutzutage zu den kaum noch 
verwendeten Internet-Diensten, weshalb eine Umfrage, die mit Hilfe von Newsgroups 
verteilt wird, nur eine sehr geringe Rücklaufquote findet.  Berücksichtigt man die ange-
sprochenen Probleme der anderen beiden Varianten einer Onlineumfrage, so ist es nicht 
verwunderlich, dass WWW-Befragungen die am häufigsten verwendete Form einer Inter-
net-Befragung sind. Bei dieser Befragungsmethode werden, technisch unterstützt durch 
spezialisierte Umfragewerkzeuge oder einfache HTML-Formulare, Fragebögen von den 
Probanden innerhalb eines Webbrowsers ausgefüllt. [BWGB99] nennen jedoch das Auf-
finden eines  Fragebogens im WWW als  einen Nachteil  von WWW-Befragungen,  da 
wohl kein Proband auf die Suche nach einer Befragung geht, sondern der Link zu einer  
solchen Befragung wiederum über einen anderen Kommunikationskanal zum Probanden 
kommen muss. 

2.2  Rapid Feedback

Der hier vorgestellte Rapid-Feedback-Ansatz zur Evaluation von Lehrveranstaltungen 
unterstützt klassische Evaluationsansätze und kombiniert diese mit Technologie-gestütz-
ten Evaluationsmöglichkeiten. Dabei werden die Vorteile so genannter Web-2.0-Techni-
ken und -Technologien gewinnbringend eingesetzt,  um sowohl Studierende wie auch 
Lehrende während der Evaluation optimal zu unterstützen. 
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„Rapid Feedback bezeichnet ein Konzept aus der empirischen Onlineforschung mit dem  
Ziel  klassische  Umfrageformen  zur  Qualitätssicherung  in  Lehrveranstaltungen  durch  
Technologie-gestützte Ansätze zu unterstützen. Dazu werden beim Rapid Feedback Onli-
neumfragen durchgeführt, die es dem Lehrenden sehr schnell und einfach ermöglichen in-
haltliche und organisatorische Sachverhalte bei den Lernern zu erfragen. Rapid bezieht  
sich dabei sowohl auf die Erstellung und die Durchführung, als auch auf die Auswertung  
von Umfragen.  Die durchgeführten Umfragen sollten dabei möglichst einfach und klar  
strukturiert sein, um eine automatisierte Auswertung zu ermöglichen.“

Als Rapid Feedback verstehen wir also Onlinebefragungen – genauer gesagt WWW-Be-
fragungen –, die den Studierenden schnell und ohne Nutzungsbarrieren zugänglich ge-
macht und von den Lehrenden einfach und ohne großen Aufwand ausgewertet werden 
können. Um die Nutzungsbarrieren so gering wie möglich zu halten und Medienbrüche 
zu minimieren, sind Rapid Feedbacks idealerweise in das eingesetzte LMS integriert, um 
so die vorhandenen Zugangs- und Rechteschemata zu nutzen und so die Befragung auf 
die Grundgesamtheit der Teilnehmer der Lehrveranstaltung zu begrenzen. Die Bekannt-
machung einer Befragung kann über die integrierten Kommunikationskanäle des LMS 
erfolgen und den Studierenden stets am Ort der Lehrmaterialien und sonstigen Lehrsze-
narien präsentiert werden. Fragebögen, die zum Rapid Feedback verwendet werden, soll -
ten sich als Vorlagen speichern lassen und zeitgesteuert aktiviert und deaktiviert werden 
können, um so den organisatorischen Aufwand für die Lehrenden zu optimieren. Um den  
Lehrenden die Möglichkeit zur zeitnahen Reaktion auf die Ergebnisse einer Befragung 
unter den Studierenden ihrer Lehrveranstaltung zu ermöglichen, sollte eine Rapid-Feed-
back-Anwendung eine (deskriptive) Auswertung in Echtzeit ermöglichen. Für statisti-
sche  Auswertungen  in  spezialisierten  Softwareanwendungen  sollten  entsprechende 
Schnittstellen existieren. Wie in allen anderen Evaluationsmethoden auch, ist es beim 
Rapid Feedback sehr wichtig, dass der Durchführende einer Befragung diese mit dem 
Ziel der Verbesserung der eigenen Lehrqualität durchführt. Die Verbesserungspotentiale 
betreffen dabei sowohl den Vermittlungsprozess als auch die eingesetzten Materialien 
und Hilfsmittel und nicht zuletzt auch den Lehrenden selbst. 

2.3  Evaluation in universitären Lehrveranstaltungen

Eine Analyse der Bedingungen innerhalb von Lehrveranstaltungen fördert sehr schnell 
zu Tage, dass Onlineumfragen sehr gut für den Einsatz innerhalb von Lehrveranstaltun-
gen geeignet sind. Dabei ist vernachlässigbar, ob es sich bei der Bildungseinrichtung um 
eine Universität oder  eine Schule und es  sich dementsprechend um Seminar-,  Vorle-
sungs- oder Projektgruppen oder um Schulklassen handelt.  Die Menge der  Grundge-
samtheit, die für die Umfrage interessant ist, ist in jedem Fall überschaubar und vor al -
lem eindeutig abgrenzbar. Einschränkend sei hierzu bemerkt, dass diese Voraussetzung 
hauptsächlich in  Schulklassen sowie Seminaren und Projektgruppen an  Universitäten 
eindeutig gegeben ist, da hier die Zahlen der Personen in den jeweiligen Gruppen bereits 
im Voraus bekannt sind. Handelt es sich bei der Lehrveranstaltung um eine Vorlesung, ist  
die Bestimmung aller Teilnehmer deutlich komplizierter. Insbesondere ist problematisch 
zu gewährleisten, dass nur die Personen an der Evaluation teilnehmen, die die Lehrver-
anstaltung wirklich besucht haben und somit in der Lage sind, diese auch wirklich zu be-
urteilen. 
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Funktionen von Lehr-Evaluationen
Die Untersuchung und Beurteilung eines bestimmten Untersuchungsgegenstands muss 
wissenschaftlich begründet und unter Anwendung wissenschaftlicher Methoden in Hin-
blick auf seinen Nutzen und seinen Wert erfolgen. Betrachtet man den hohen zeitlichen 
und ggf. finanziellen Aufwand einer Evaluation, stellt sich die Frage, welchen Zweck 
und welche Ziele die Evaluation einer Lehrveranstaltung verfolgt. Im Bildungskontext 
steht dabei insbesondere die Verbesserung der Qualität der Lehre im Vordergrund. Hier-
bei lassen sich vier Grundfunktionen von Lehr-Evaluationen differenzieren:

– Entwicklung und Verbesserung: Defizite in der Qualität der Lehre können durch 
die Erfassung des Ist-Zustands identifiziert und durch einen Vergleich mit er-
warteten Ergebnissen eine gezielte Verbesserung ermöglichen.

– Unterstützung bei Entscheidungssituationen:  Mittels Befragungen können In-
formationen erfasst werden, die in einer Entscheidungssituationen der Abwä-
gung des Für und Wider dienlich sind. Häufig handelt sich es um Entscheidun-
gen, die sich direkt auf den evaluierten Gegenstand beziehen, wie z.B. die Wie-
derholung eines Modellversuchs.

– Rechenschaft und Legitimation: Bereits durchgeführte Maßnahmen können mit 
Hilfe von Evaluationen gegenüber Dritten legitimiert werden. Außerdem kann 
das Verhalten einer weisungsgebundenen Person überprüft werden.

– Lernen: In dieser Funktion werden die Befragungsergebnisse indirekt verwen-
det, indem Informationen zur Effizienz und Wirkweise des untersuchten Gegen-
stands gewonnen werden.

Diese Grundfunktionen können im Rahmen einer Evaluation gleichzeitig sowie in unter-
schiedlichen Beziehungen zueinander verfolgt werden. Sie sind nicht als ausschließliche 
und isolierte Funktionen zu verstehen. Ausgehend von den hier beschriebenen allgemei-
nen Funktionen von Lehr-Evaluationen können konkrete Möglichkeiten für Rapid-Feed-
back-Befragungen in Seminaren, Vorlesungen und Projektgruppen im Hochschulkontext 
abgeleitet werden.

3  Konzeption und Entwicklung des Rapid Feedback Moduls

Im Rahmen des BMBF-geförderten Projekts Locomotion wurde an der Universität Pa-
derborn die koaktive Lern- und Arbeitsplattform koaLA geschaffen, die klassische Funk -
tionen des Lernmanagements mit Web-2.0-Funktionalitäten verbindet und selbst organi-
sierbare Lern- und Arbeitsräume bietet [RSB+07]. Das Projekt und die Entwicklung von 
koaLA waren von der Fragestellung geleitet, wie sich die inhaltlichen und technologi-
schen Konzepte des so genannten Web 2.0 auf technische Infrastrukturen im universitä-
ren Kontext übertragen lassen können. koaLA ist seit dem Wintersemester 2007/08 im 
alltäglichen Praxiseinsatz an der Universität Paderborn und verbindet dabei traditionelle 
und informelle Lernkontexte für Studierende und Lehrende. Technisch basiert koaLA auf  
der Open-Source-Umgebung open-sTeam, die den Aufbau und die Pflege virtueller Wis-
sensräume unterstützt  und grundlegende Funktionen kooperativen Arbeitens und Ler-
nens über Programmierschnittstellen bereitstellt. koaLA stellt darüber hinaus ein Erwei-
terungskonzept für Lernszenarien bereit, über welches die bereits implementierten ko-
operativen Funktionen um neue erweitert werden können [RSB+07].
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3.1  Anforderungen an das Rapid Feedback Modul für koaLA 

In Abschnitt  2.2 haben wir das Konzept des Rapid Feedbacks eingeführt und bereits 
funktionelle Anforderungen an eine Rapid-Feedback-Anwendung skizziert. Für die Ent-
wicklung eines Rapid-Feedback-Moduls für koaLA können die Anforderungen in drei 
wesentliche Teilbereiche aufgeteilt werden: 1) Erstellung und Administration von Befra-
gungen, 2) Durchführung von Befragungen und 3) Auswertung und Visualisierung der 
abgegebenen Antworten.
Das zu entwickelnde Modul muss sich an den vorhandenen technischen und visuellen 
Spezifikationen  von  koaLA orientieren  und  gängige  Web-Standards  implementieren. 
Hinsichtlich der Bedienbarkeit soll sich das Rapid-Feedback-Modul an der von Google 
Forms orientieren und somit den Benutzer mit einer schlanken Oberfläche auf die inhalt -
liche Ausgestaltung der Befragung fokussieren lassen. Die Untersuchung der an der Uni -
versität Paderborn derzeit eingesetzten Papier-basierten Evaluationsbögen ergab die An-
forderung an 5 umzusetzende Fragetypen, um diese Bögen 1:1 nachbilden zu können: 1) 
einzeilige offene Frage, 2) mehrzeilige offene Frage, 3) geschlossene Frage mit einer 
Antwortmöglichkeit, 4) geschlossene Frage mit mehreren Antwortmöglichkeiten und 5) 
eine Matrix-Frage mit einer Antwortmöglichkeit pro Zeile.
Vor der Durchführung einer Befragung soll der Lehrende die Möglichkeit zur Vorschau 
der Befragung haben und eine Befragung als Vorlage für die spätere Wiederverwendung 
speichern können. Die Durchführung von Rapid Feedbacks soll manuell und zeitgesteu-
ert aktivier- und deaktivierbar sein. Der Durchführende soll durch einen visuellen Hin-
weis auf den Status seiner Befragung hingewiesen werden. Für die Studierenden sollen 
die anstehenden Befragungen in einem separaten Wissensraum abgelegt werden und die 
mehrfache Teilnahme eines Studenten an ein und derselben Befragung muss systemseitig 
verhindert werden. Die erfolgreich gespeicherten Antworten sollen dem Durchführenden 
in einer automatisch erstellten deskriptiven Statistik inkl. entsprechender Visualisierun-
gen präsentiert werden. Für weitergehende Auswertungen sollen entsprechende Export-
formate bereitgestellt werden.

3.2  Umsetzung des Rapid Feedback Moduls für koaLA

Über den Extension-Manager von koaLA können Erweiterungen erfasst und registriert, 
aktiviert und deaktiviert werden. Er sorgt dafür, dass bei einem bestimmten Objekt-Typ 
die richtige Erweiterung angesprochen wird und koaLA die spezifischen Darstellungsop-
tionen der  jeweiligen Erweiterung fehlerfrei darstellt  und einbindet.  Das Rapid-Feed-
back-Modul wurde als eine koaLA-Extension unter Verwendung der PHP-sTeam-Pro-
grammierschnittstelle entwickelt und fügt sich dank der Verwendung der koaLA-CSS-
Gestaltungsdefinitionen nahtlos in das System ein. Sobald die Erweiterung serverseitig 
aktiviert  wurde, können Rapid Feedbacks als neue Wissensräume (Lektionen) in den 
Veranstaltungsräumen angelegt werden. 
Die Erstellung einer neuen Befragung orientiert sich am Erstellungsprozess im weit ver-
breiteten Umfragewerkzeug Google Forms. Für eine Befragung müssen ein Titel und 
Texte für die Willkommens- und Abschlussseite vergeben werden. Anschließend können 
in einer AJAX-basierten Oberfläche neue Fragen zur Befragung hinzugefügt werden. 
Die Reihenfolge der Fragen lässt sich durch Drag-and-Drop verändern und ermöglicht  
den Durchführenden einen sehr einfachen und intuitiven Erstellungsprozess für neue Be -
fragungen. 
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4  Zusammenfassung und Ausblick

Qualitätsfeststellung,  qualitätssichernde Maßnahmen und regelmäßige Evaluation von 
Lehrpraxis entwickeln sich zunehmend zu einem wichtigen Instrument des universitären 
Alltags.  Dabei lassen sich vier  verschiedene Grundfunktionen von Lehr-Evaluationen 
unterscheiden: 1) Entwicklung und Verbesserung von Lehrpraxis, 2) Unterstützung von 
Entscheidungssituationen, 3) Rechenschaft und Legitimation sowie 4) Lernen. In diesem 
Artikel haben wir klassische und Technologie-gestützte Evaluationsmethoden im univer-
sitären Kontext betrachtet und ihre jeweiligen Einsatzmöglichkeiten und Vorteile disku-
tiert. Mit dem Konzept des Rapid Feedbacks haben wir eine WWW-Befragung einge-
führt, die in ein LMS eingebettet Möglichkeiten zur schnellen und einfach auswertbaren 
Befragung  in  Lehrveranstaltungen  theoretisch  ermöglicht.  Weiterhin  haben  wir  drei 
Lernszenarien  vorgestellt,  in  denen  sowohl  Lehrende  wie  auch  Studierende  Vorteile 
durch den Einsatz einer Rapid-Feedback-Anwendung haben können. 
Die konzipierte und implementierte Rapid-Feedback-Erweiterung für die koaktive Lern- 
und Arbeitsumgebung koaLA stellt für den Benutzer der Plattform, und ganz besonders 
den Lehrenden, eine komfortable und zugleich schnelle Möglichkeit dar, auf eigene Be-
dürfnisse angepasste Befragungen zu erstellen. Der Benutzer kann die Umfragen belie-
big konfigurieren und durch Anpassen der  Sichtbarkeit  steuern.  Die implementierten 
Fragetypen bieten eine Vielzahl von Umfrage-Variationen und die sofortige deskriptive 
und visuelle Auswertung ermöglicht das rasche Widerspiegeln von Ergebnissen an die 
Studierenden. Das entwickelte Rapid-Feedback-Modul für koaLA wird im Wintersemes-
ter 2010/11 erstmalig im Pilotbetrieb an der Universität Paderborn eingesetzt werden 
und somit wertvolles Feedback von Anwendern mit sich bringen. Bis zum planmäßigen 
Betrieb zum Sommersemester 2011 soll das Modul um weitere Fragetypen erweitert und 
mit einer fortgeschrittenen Auswertungsfunktionalität versehen werden.

Literatur
[BWGB99]Bernard Batinic, Andreas Werner, Lorenz Gräf, Wolfgang Bandilla (Hrsg.): Online Re-

search, Methoden, Anwendungen und Ergebnisse, Hogrefe, 1999.
[Kro03] Helmut Kromrey: Qualität und Evaluation im System Hochschule. In: Reinhard Stock-

mann (Hrsg.): Evaluationsforschung, Leske+Budrich, 2003.
[RM08] Wolfgang Reinhardt, Johannes Magenheim:  Modulares Konzept für die Tutorenschu-

lung in der universitären Informatikausbildung. In: Andreas Schwill (Hrsg.): Tagungs-
band zur Konferenz Hochschuldidaktik Informatik (HDI) 2008, 2008.

[RSB+07] Alexander Roth, René Sprotte, Daniel Büse, Thorsten Hampel: koaLA – Integrierte 
Lern- und Arbeitswelten für die Universität 2.0. In: 5. DeLFI, 2007.

[Sch07] Wolfgang Schöning (Hrsg.):  Spuren der Schulevaluation – Zur Bedeutung und Wirk-
samkeit von Evaluationskonzepten im Schulalltag, Klinkhardt, 2007.

58


	Integration eines Rapid-Feedback-Moduls in eine koaktive Lern- und Arbeitsumgebung (Reinhardt, Wolfgang et al.)
	1 Einführung
	2 Evaluation und Qualitätssicherung im universitären Kontext
	2.1 Technologie-gestützte Evaluationsmöglichkeiten
	2.2 Rapid Feedback
	2.3 Evaluation in universitären Lehrveranstaltungen

	3 Konzeption und Entwicklung des Rapid Feedback Moduls
	3.1 Anforderungen an das Rapid Feedback Modul für koaLA
	3.2 Umsetzung des Rapid Feedback Moduls für koaLA

	4 Zusammenfassung und Ausblick
	Literatur




